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Zum Beitrag der MZ vom 11./12.05.2019, S. 12 

Titel: "Richtig surfen lernen", Thema: Internetanschluss an allgemeinbildenden 

Schulen 

Dieser Beitrag informiert über ein Vorhaben, welches schon lange zum Bildungsinhalt einer 
zukünftigen Allgemeinbildung gehören müsste. Die hier konkret dargestellte Situation ist 
Ausdruck einer langfristigen, bildungspolitischen Unwilligkeit der Landesregierung bei der 
Vorbereitung der Jugend auf die Zukunft.  

1996 rief man die Initiative "Schulen ans Netz" ins Leben. Diese Initiative wurde bis heute nie 
infrage gestellt bzw. dementiert. Das bedeutet, schon 23 Jahre1 versucht man allge-
meinbildende Schulen mit akzeptablen Internetanschlüssen zu versorgen. Kultusminister 
Tullner verspricht nun, dass dieses Problem- schnelles Internet -  in zwei Jahren an alle 
Schulen des Landes gelöst wird. Diese Aussage gilt somit für 868 allgemeinbildende Schulen 
(Stand 2017/18) des Landes Sachsen-Anhalt. Der nachfolgende Satz: "Über den Digitalpakt 
des Landes solle das möglich werden." stellt jedoch diese zwei Jahre zur Lösung des 
schnellen Internets wieder infrage.  

Die Anbindung an das schnelle Internet ist nur eine Seite, wenn es um den Einsatz 
elektronischer Medien im Unterricht geht. Die für das System "Computer" erforderlichen 
Unterrichtsmittel, beginnend bei den Arbeitsplatzeinrichtungen bis zur Wartung der 
Programmstrukturen etc., gehören ebenfalls dazu. Die im Beitrag dargestellte Situation, dass 
sechs Lernende gleichzeitig an einem Computer arbeiten (müssen), ist sicher kein Einzelfall. 
Offensichtlich gab es aber kein besseres Beispiel für eine Auszeichnung mit einem Siegel für 
Medienkompetenz. Das Pilotprojekt "Internet Abc", im Dezember 2018 mit zehn Schulen 
begonnen und im September 2019 mit weiteren Schulen fortgesetzt, wird mit einer Stunde 
pro Woche im Rahmen des Projektes angesetzt. Der Abschluss mit einem PC-Führerschein 
ist zielorientiert und wirkt sicherlich motivierend auf die Schüler/innen, wenn gleich die 
Qualität unterschiedlich sein dürfte. Es stellt sich aber auch die Frage, was kommt danach?  

Mit dem Fach (technischer) Werkunterricht / Werken hätte es vielleicht eine Möglichkeit 
gegeben, den PC-Führerschein in einem normalen Unterrichtsfach zu integrieren. Die 
weitere kontinuierliche Nutzung wäre gesichert gewesen, denn es gab und gibt schon eine 
Vielzahl von Computerprogrammen, die das Entwickeln und Planen von materiellen 
Vorhaben unterstützen. Selbst der ZDH (Zentralverband des deutschen Handwerks) - 
Präsident Hans Peter Wollseifer setzt sich für den Werkunterricht an allgemeinbildenden 
Schulen ein2, indem er fordert, den „Werkunterricht als feste(r)n Bestandteil des Stunden- 
und Lehrplans“3 zu betrachten. 
Werken oder Werkunterricht wurde jedoch aus dem Stundenplan der allgemeinbildenden 
Schulen in Sachsen-Anhalt gestrichen. Nicht nur diese Fehlentscheidung fällt jetzt schon der 
Bildungsentwicklung auf die Füße. 
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1 Aus: https://www.mz-web.de/action/mz-web/4484314/search?query=Telekom+Internet+f%C3%BCr+Schule 
2 Vgl.: https://www.zdh.de/presse/statements/werkunterricht-im-lehrplan/ 
3 Ebenda. 


